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Nr. 28/2013
Prof. Klaus Melchers erforscht Personalauswahl 

Wie finden Bewerber und Unternehmen zusammen?


Bei vielen Bewerbern sorgen sie für Albträume: Assessment Center. Professor Klaus Melchers, Leiter der neu eingerichteten Abteilung für Arbeits- und Organisationspsychologie, ist jedoch überzeugt: „Sind Assessment Center sorgfältig zusammengestellt, ermöglichen sie eine gute Vorhersage des beruflichen Erfolgs.“  Der Wissenschaftler hat sich auf das Personalauswahlinstrument rund um Präsentationen und Postkorbübungen spezialisiert. 
Dabei interessiert den Psychologen unter anderem, inwieweit Assessment Center tatsächlich Eigenschaften messen, die für eine ausgeschriebene Position wichtig sind. In Auswahlverfahren sind Bewerber großem Stress ausgesetzt: Sie können die Anforderungen in den einzelnen Übungen oft nur schwer einschätzen und wissen zum Beispiel nicht, ob es bei einer Gruppendiskussion vor allem auf Durchsetzungsvermögen oder auf Kooperationsbereitschaft ankommt. 
Andererseits ist es für Personaler oft schwer, tatsächlich die gesuchten Eigenschaften  zu bewerten – vor allem bei langen und komplexen Übungen. Oft beurteilen sie dann eher, wie gut sich ein Bewerber auf neue Situationen einstellen kann. Allerdings ist auch das im Berufsalltag nicht ganz unwichtig: „Wer Anforderungen im Assessment Center richtig deutet, wird  im Beruf von Vorgesetzten besser bewertet“, zitiert Melchers eine seiner neuesten Studien. 
Insgesamt, so berichtet der Wissenschaftler,  scheinen Frauen bei Assessment Centern etwas besser abzuschneiden als Männer. Wird jedoch mit Computersimulationen gearbeitet, spielt offenbar  das Geschlechterverhältnis  in der Bewerbergruppe eine wichtige Rolle. Das hat Melchers mit Kollegen aus Zürich anhand von Daten eines großen Finanzdienstleiters herausgefunden: „Im Assessment Center sollten Kandidaten in einer Computersimulation ein virtuelles Unternehmen führen. Je weniger Frauen am Auswahlverfahren teilnahmen, desto schlechter agierten die Damen am Computer“, erläutert der Psychologe. 
Womöglich wirkt das überholte Klischee „Frauen und Technik“ vor allem dann nach, wenn Frauen deutlich in der Unterzahl sind. „Ist die Hürde Assessment Center für beide Geschlechter also gleich hoch? Und wie gut lässt sich der Aufstieg  von Männern und Frauen in Unternehmen mit dem Auswahlinstrument voraussagen?“ Das sind Fragen, die der 38-Jährige künftig untersuchen will.
Schon jetzt beschäftigt sich der neue Professor mit Bewerberreaktionen nach einem Vorstellungsgespräch. Denn der erste Eindruck zählt nicht nur auf Personalerseite: „Oft können gute Kandidaten mit gesuchten Berufen unter verschiedenen Arbeitgebern wählen. Wer sich im Auswahlverfahren nicht fair behandelt fühlt, lehnt ein Stellenangebot auch einmal ab“, sagt Melchers, belegt durch eine Befragung an seiner vorherigen Station, dem schweizerischen Zürich. „Wie findet man also Mitarbeiter, die geeignet sind und die sich bei ihrer Arbeit auch noch wohl fühlen?“ Diese Frage fasziniert Klaus Melchers, seitdem er sich für den anwendungsnahen Forschungsbereich Arbeits- und Organisationspsychologie entschieden hat. In seine Seminare lädt er gerne Unternehmensvertreter ein, „denn so erfahren Studierende aus erster Hand, wie das Gelernte in der Praxis umgesetzt wird.“ Auf die angehenden Psychologen warten in den Veranstaltungen des neuen Hochschullehrers ohnehin spannende Aufgaben: Sie sollen Assessment Center konzipieren und durchführen oder etwa Trainingskonzepte erarbeiten.
Am jungen Institut für Psychologie und Pädagogik fühlt sich Klaus Melchers, der in Marburg und London studiert und promoviert hat, rundum wohl. Er genießt es, die neu eingerichtete Abteilung gestalten zu können und freut sich über den Austausch und die vielen inhaltlichen Anknüpfungspunkte innerhalb des Instituts. Nur seine beiden Kinder fehlen Melchers derzeit manchmal: Für Tochter und Sohn hat er Elternzeit genommen und später in Teilzeit gearbeitet. Der wissenschaftlichen Karriere  des Psychologen scheinen diese Unterbrechungen nicht geschadet zu haben. 
Vorschlag BU: Leiter der neu eingerichteten Abteilung für Arbeits- und Organisationspsychologie an der Uni Ulm: Prof. Klaus Melchers
Weitere Informationen (Foto: Uni Ulm): Prof. Klaus Melchers, Tel.: 0731/50-31740, klaus.melchers@uni-ulm.de
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